
187

Die Erforschung von geistig-kulturellen Phäno-
menen ist eine der faszinierendsten, aber zugleich 
auch schwierigsten Aufgaben der historischen 
und archäologischen Wissenschaften. In weiten 
Teilen Eurasiens stellten die Jahrhunderte zwi-
schen ca. 800 und 400 v. Chr. einen Zeitraum tief-
greifenden Wandels dar, mit dem Aufkommen 
einer ganzen Reihe von Erscheinungen, die unse-
re Welt bis heute entscheidend prägen. Als Stich-
wörter seien hier Schrift, Urbanisierung, Indivi-
dualisierung oder interkontinentale Handelsnetze 
genannt. Es ist u. a. das Zeitalter der Entwicklung 
der polis als Rahmen des Zusammenlebens, der 
phönizischen und griechischen Kolonisierung, 
der ersten nachgewiesenen Olympischen Spiele, 
der weiträumigen Verbreitung des Alphabets, 
der ersten Münzprägungen, des neuassyrischen 
und neubabylonischen Reiches, der skythischen 
Königsgräber, der chinesischen Zhou-Dynastie, 
der Blüte der etruskischen Stadtstaaten, der Grün-
dung Roms und schließlich der ersten protourba-
nen und urbanen Zentren im Gebiet nördlich der 
Alpen. Zugleich stellt dieser Zeitraum auch aus 
einer philosophischen und religionswissenschaft-
lichen Perspektive eine Schlüsselperiode dar, mit 
den Lehren von Konfuzius und Lao-Tse in China, 
der Entwicklung des Buddhismus und des Jainis-
mus in Indien oder dem Aufkommen der griechi-
schen Philosophie. Diese Erscheinungen, obwohl 
inhaltlich vielfältig, zeugen von einem Wandel im 
Denken und in der Wahrnehmung der Menschen, 
der sowohl Ausdruck als auch Beschleuniger von 
tiefgreifenden sozialhistorischen Veränderun-
gen ist. Die Prägung von Konzepten wie das der 
„Achsenzeit“, so nuancierungsbedürftig sie auch 
sein mögen, verdeutlicht auf jeden Fall die her-
ausragende Bedeutung dieser Epoche für die Ent-
wicklung der Menschheit.

Welche Rolle spielte die Religion beim Zusam-
menkommen von zuvor weitgehend verstreu-
ten Gemeinschaften? Was für wirtschaftliche 
Grundlagen waren dafür erforderlich? Welche 
Auswirkungen hatte die Verbreitung von Gütern 
und Ideen im Zuge der phönizischen und grie-
chischen Kolonisierung? Wie veränderten sich 

mentale Strukturen, Raumwahrnehmung und 
Identitäten durch das Zusammenleben von vielen 
Menschen auf engem Raum und die Herausbil-
dung von unpersönlicheren Beziehungen? Lassen 
sich strukturelle Ähnlichkeiten zwischen den Ur-
banisierungsprozessen ausmachen, die man zeit-
lich leicht verschoben in Griechenland, Etrurien 
oder Südwestdeutschland beobachtet? Welcher 
geistige Hintergrund und welche Anregungen 
verbergen sich hinter neuen Kunstströmungen, 
etwa hinter der Latènekunst? Anknüpfend an das 
DFG -Schwerpunktprogramm „Frühe Zentralisie-
rungs- und Urbanisierungsprozesse – Zur Gene-
se und Entwicklung frühkeltischer Fürstensitze 
und ihres territorialen Umlandes“ und zum Ab-
schluss der großen Landesausstellung „Die Welt 
der Kelten“ wurden diese und andere verwandte 
Fragen im Rahmen der internationalen Tagung 
„Individualization, Urbanization and Social Dif-
ferentiation: Intellectual and Cultural Streams in 
Eurasia (800 - 400 BC)“ aus einer breiten Perspek-
tive diskutiert und beleuchtet. Die Veranstaltung 
wurde vom Landesamt für Denkmalpflege im 
Regierungspräsidium Stuttgart in Zusammen-
arbeit mit der Universität Tübingen organisiert, 
die Förderung erfolgte durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft und das Ministerium für 
Finanzen und Wirtschaft. Im Mittelpunkt des In-
teresses standen die während der Frühen Eisen-
zeit stattfindenden Urbanisierungsprozesse, aber 
nicht nur aus einer konventionellen siedlungsge-
ographischen Sichtweise, sondern vor allem un-
ter Berücksichtigung der Vorbedingungen und 
Konsequenzen für Denken, Mentalität, Philoso-
phie, Kunst oder Religion. Als Leitfaden dienten 
die Konzepte der longue durée und grand narrative, 
als geographischer Rahmen der eurasische Raum 
von China bis an die Atlantikküsten, wenngleich 
der Schwerpunkt im europäischen Bereich lag. 
Die zentrale Fragestellung war, wie sich jene 
Veränderungen im Denken, die in den antiken 
Schriftquellen zum Ausdruck kommen, in den 
archäologischen Quellen spiegeln, und wie diese 
wiederum aus einer sozialhistorischen Perspekti-
ve am besten zu interpretieren sind. Ferner sollten 
archäologische und althistorische Forschungen 
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auch für die große kulturwissenschaftliche Dis-
kussion in den Geistes- und Sozialwissenschaften 
nutzbar gemacht werden.

An der Tagung nahmen 85 eingeladene Wissen-
schaftler aus verschiedenen geistes- und sozial-
wissenschaftlichen Disziplinen teil, darunter 
auch 31 Referenten. Die Herkunftsländer der 
Teilnehmer umfassten neben Deutschland auch 
eine Vielzahl an anderen Nationen aus den ver-
schiedenen Kontinenten, darunter Frankreich, 
Großbritannien, Niederlande, Dänemark, Schwe-
den, Ungarn, Tschechien, Schweiz, Italien, Spa-
nien, Kanada, USA, Japan und Australien. Nach 
der offiziellen Begrüßung und Einführung in das 
Tagungsthema durch Ingo Rust (Staatssekretär 
im Ministerium für Finanzen und Wirtschaft), 
Hans-Dieter Bienert (DFG) und Dirk Krausse 
(Landesamt für Denkmalpflege) hielt Lord Colin 
Renfrew (Cambridge) den Eröffnungsvortrag zu 
den Grundlagen der Kognitiven Archäologie. Die 
darauf folgende erste Sektion befasste sich mit 
den Ursprüngen der sozialen Differenzierung. 
Jean Guilaine (Paris) lieferte einen Überblick zur 
Neolithisierung des Mittelmeeres, Johannes Mül-
ler (Kiel) präsentierte verschiedene Fallbeispiele 
aus dem Balkan und der Ukraine – darunter auch 
aufsehenerregende Großsiedlungen von meh-
reren Hundert Hektar – und Kristian Kristian-
sen (Göteborg) referierte über die Bronzezeit als 
Schlüsselperiode für die zukünftige Entwicklung 
des europäischen Kontinents.

Die zweite Sektion war den „Typologien der 
sozialen Komplexität“ gewidmet. Fred Spier 
(Amsterdam) setzte sich mit der Entstehung von 
frühen Staaten aus der Perspektive der „Big His-
tory“ auseinander. Danach referierten Martin 
Bartelheim und Roland Hardenberg (Tübingen) 
in einem gemeinsamen Beitrag über die Anwen-
dung von alternativen Ansätzen in Archäologie 
und Ethnologie. Der erste Tagungstag endete 
mit einer Sektion über die Thematik „Mythos 
und Logos“. Während David Olson (Toronto) die 
konzeptualen und kognitiven Auswirkungen der 
Entwicklung der Schrift erläuterte, berichtete Al-
mudena Hernando (Madrid) über die Mechanis-
men und Folgen des Individualisierungsprozes-
ses. Schließlich befasste sich John Bintliff (Leiden) 
mit der Thematik „Agency vs. Structure“ anhand 
von verschiedenen eisenzeitlichen Fallbeispielen.

Am Beginn des zweiten Tagungstages stand die 
Sektion „800 - 400 BC: A Time of Changes“. John 
Collis (Sheffield) sprach über die Unterscheidung 

zwischen city-states und tribal-states, Dirce Marzo-
li (DAI Madrid) lieferte einen Überblick über die 
phönizische Kolonisierung im Westen der anti-
ken Welt, Stéphane Verger (Paris) umriss die bi-
direktionalen Kontakte zwischen Mittelmeer und 
Mitteleuropa und Rudolf Echt (Saarbrücken) re-
ferierte über den Phasenübergang zwischen Hall-
statt- und Latènezeit unter Berücksichtigung des 
Models der „Achsenzeit“.

Die folgenden zwei Sektionen waren der zentralen 
Thematik der Urbanisierung gewidmet, sowohl 
anhand von theoretisch-methodologischen Bei-
trägen als auch von konkreten Fallbeispielen aus 
verschiedenen Regionen der antiken Welt. Eine 
Einführung lieferten Michael Smith (Arizona) 
und Hans-Peter Hahn (Frankfurt) mit ihren über-
greifenden Überlegungen zu antiken und moder-
nen Städten und ihre Darstellung von Modellen 
und Definitionen. Danach befasste sich Bernhard 
Schäfers (Karlsruhe) mit der Anwendbarkeit von 
architektursoziologischen Grundlagen und Theo-
rien auf vormoderne Gesellschaften. Eine prakti-
sche Anwendung von architektursoziologischen 
Überlegungen auf den archäologischen Befund 
der Eisenzeit unternahm Sabine Rieckhoff (Leip-
zig), während Martín Almagro-Gorbea (Madrid) 
auf die Hinweise über Gründungsrituale in der 
Keltiké einging.

Die anschließende Sektion „Looking Towards 
East“ umfasste einerseits den Vortrag von Mario 
Liverani (Rom) über den Vorderen Orient, ande-
rerseits den Beitrag von Alain Thote (Paris) über 
Prunkgräber im China des Ersten Jahrtausends v. 
Chr. Der 12. Februar endete mit einem öffentli-
chen Festvortrag von Svend Hansen (Berlin) über 
die Riesentumuli der Eisenzeit zwischen Ost und 
West. 

Zu Beginn des letzten Tagungstages standen er-
neut die früheisenzeitlichen Zentralisierungs-
prozesse im Mittelpunkt des Interesses. Jonathan 
Hall (Chicago) ging den Ursprüngen der griechi-
schen polis nach, Massimo Osanna (Matera) un-
tersuchte die interkulturellen Netzwerke in der 
Frühen Eisenzeit Süditaliens und Simon Stoddart 
(Cambridge) befasste sich mit der Frage der Terri-
torialität in Etrurien. Zum Abschluss der Sektion 
„Between Mediterranean and Keltiké“ referierten 
Dirk Krausse und Manuel Fernández-Götz (Ess-
lingen) gemeinsam über die Entstehung der ers-
ten urbanen und proto-urbanen Zentren nördlich 
der Alpen, unter besonderer Berücksichtigung 
der Heuneburg. 
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Die Tagung endete mit einer Sektion zur Ent-
stehung der Latènekunst, in der der Schwerpunkt 
im kognitiven und identitären Bereich lag. Peter 
Wells (Minnesota) stellt neueste Erkenntnisse 
zu Bildrezeption und kognitiven Prozessen dar, 
Otto-Hermann Frey (Marburg) berichtete über 
frühe keltische Kunst im Kontext und Pierre-Yves 
Milcent (Toulouse) umriss ein neues, multipola-
res Modell zur Entstehung der Latènekulturen 
(wohlgemerkt: im Plural!).

Dank ihrer breiten thematischen und geogra-
phischen Perspektive sowie ihres interdisziplinä-
ren Charakters konnte die Tagung wesentliche 
Erkenntnisgewinne für die verschiedenen betei-
ligten Fachgebiete generieren. In dieser Hinsicht 
stellte die Veranstaltung nicht nur eine willkom-
mene Ergänzung zu den Ergebnissen aus den Fall-
studien des DFG-SPP „Frühkeltische Fürstensit-
ze“ dar, sondern auch einen Ausgangspunkt für 
zukünftige Studien, die sich mit Urbanisierungs-
prozessen im Spezifischen und mit Mentalitätsge-
schichte im Allgemeinen auseinandersetzen. Eine 
Publikation der Beiträge als englischsprachige 
Monographie soll 2014 bei Cambridge University 
Press unter dem Titel Individualization, Urbaniza-
tion and Social Differentiation: Intellectual and Cul-
tural Streams in Eurasia (800 - 400 BC) erscheinen.
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